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[UL1$ zwischen der konkreten Person und 1St, kann doch aum als maßgebli-
einem Inbild des KOn1gs als Personinika-

ien
cher Regent während seiner Kindheit gel-

1075 des Reiches erkennen. uch 1€es rag
azu Del, das KOn1ıgsamt csowochl in Anhand einer Ausnahmesituation,
Deutschland WI1eEe In Frankreich In der Fol- namlich der Minderjährigkeit des KOn1gs,
gezeıt als unteıllbar verstehen. stellt die Herrschaftsverfassung der

Kindkönigsregierungen häufig Reichsbildungen des iIiruüuheren Mittelalters
In überzeugender Weise dar: Es könnteKrisenzeıiten; abgesehen VO  — den MeroO-

wingern gelang CS 11UTI 1n Einzelfällen interessant se1n, die hler CWONNCHECH
einem ursprünglichen Kindkönig, die Einsichten uch auft der ene „uniter-
Reglerung seinerse1lts Ad1l einen Sohn hal “ des Onigtums anzuwenden un
weiterzugeben (zusammen(fassend azu vertiefen: bei der Machtverteilung 1N-
829) Diıiese Krisenzeıiten ber „Ka nerhalb der S1ppen der Grolsen, uch bei
talysatoren“ Iuür wesentliche Entwicklun- den Herzogsamtern des merowingischen
SCH der fruüuhmittelalterlichen Verlassungs- Frankenreichs und Langobardenreichs.
geschichte. O. betont 1es besonders Besonders interessant 1st hier die inder-
wel tellen: ZU einen beli der Reglerung jährigkeit des Bayernherzogs Tassılo DIS
Ludwigs des Kindes 1 ostiraänkischen S5L Er Lrug WI1e verschiedene Iran-
e1iICc 9200-—-911), 1ın der sich die reg10Na- kische Konıge cschon als kindlicher Miıt-
len Mittelgewalten Bayern, Alemannien, regent se1INeEeSs Vaters 110 den Herzogs-

1ıte ach dessen Tod wird bislang allge-Sachsen, Franken, uringen, Otharın-
gen) verfestigen und amı die spezihische meln ıne „vormundschaftliche  M egle-
politische TUKTuUr des Deutschen Reichs rung seiner utter Hiltrud un ihres
In ihren Grundzügen entste FEL Bruders Pıppın 11L dNSCHOMIMMMECIL. /Z11-
ern In der Minderjährigkeit OS s ın gleich ber en gerade die Forschungen
der erstmals NZ| Graischatten Bı- Lothar Kolmers un! oachim Ns Dn
schöfe verliehen werden un: damıiıt der zeıgt, ass die alte IC einer punktuellen
ulistieg des Episkopats den Reichsfürs- Regierungsübernahme TE Vasallene!l:
ten angelegt wird. DIie usgange des ind- auf dem Reichstag Compiegne LL
königtums 1ns hohe und spatere ıttel- überholungsbedürftig 1st. Interessant
er hinein sind In Deutschland un! könnte auch iıne mentalitätsgeschichtli-
Frankreich unterschiedlich Deutschen che acnlese dieser verfassungsge-
eIC I} der Grundsatz der Königswahl schichtlichen Arbeit se1nN, die zwel aufig
un amın der Idoneität In der Vorder- VO  - verwendete Begriffe vertieft: Was
STUN! ass VO Interregnum eın Wal das „‚Prestuüge “ das ıne Königsherr-
einziger indkönig mehr belegt ISt; schaft legitimierte, un Was VWal der „HET-
Frankreich un uch In anderen europa- LO1g“, der iIne Herrschaft sicherte? Vor S
ischen Reichen sich das dynastisch- lem bei Kindkönigen, die zuerst als piel-
legitimistische Prinzıp UrC zugleic ball der Großen umher geschoben werden
Der entstehen dort Verfassungsstruktu- un! annn schließlich doch noch iıne e1-
ICIL, die minderjahrige Könige WI1E andere genständige Regierungstätigkeit entfalten
Minderjährige als unmündig betrachten hier 1st besonders t1tO IIl un! Heılin-
Dıe Auffassung VO minderjährigen, ber rich denken), ware uch miıt er
mündigen KOn1g bleibt damıt auf das OTSIC. einmal iragen, inwıewelt PSVY-
ruhere Mittelalter beschränkt chologisch eutbDare aktoren geschichtli-

Dıie theologischen Deutungen des 1ind- che Wirksamkeit entfaltet en All 1es
Sind ber Fragen, die den verfassungsge-königtums sSind 1mM übrigen uneinheitlich
schichtlichen Rahmen dieser Arbeit über-S1e reichen VO geradezu messianischen

Deutungen eines königlichen Knaben DIs schreiten und den Wert der Arbeit VO
DU} Verwels aufi die Warnung 1n rediger In keiner Weiıise In rage tellen.
10,16 „Weh dir, Land, dessen KOnı1ıg eın Ulm Lothar 0ge.
ind ISELS Wenn uch iıne gEWISSE Ten-
ENZ hin ZUrTr etonung der Idoneität Be>»

Hartmann,genüber der Legıtimita erahnen 1St, Wilfried Schmitz, Gerhard
ügen siıch die theologischen Deutungen Fortschrtı UNC Fälschungen? IJIr-
doch In die jeweiligen Machtinteressen SPTUNG, Gestalt UN): Wirkungen der DSEUdO-
derer CHT, dıe S1E verantworitfen. Wichtig isıdorıschen Fälschungen. eitrage U
1st der 1INnWwWeIls VO.  a O: ass die Darstel- gleichnamigen Symposium der Uni1-
lung Bernwards VOo  - Hildesheim als Re- versiıt. Tübingen VO und Juh
gent OS 1HL., WI1e s1E UurcC die Bern- 2001 IF Monumenta Germanlae 1StO-
wardsvita populär geworden 1Sst, sich nNca: tudien und CXTE,; 1, Han-
hand des Urkundenbefundes nicht esta- (Hahnsche Buchhandlung) 2002;
ıgen ass Wenn uch Bernward spater XII, 2Q y geDb., ISBN 3-7752-5731-4,
als Brautwerber des Jungen KOn1gs belegt ISSN 8-6

7KG 4155 Band 2004/1—2



Miıttelalter 753

DIie pseudoisidorischen Fälschungen, monstriert Veronika as die Bedeutung
eiINn se1t des Ta cO nachweisbarer des Benedictus Levıta aus einer galız
Komplex VO  - Kirchenrechtstexten (Col- deren Perspektive: S1e zeigt, ass für die
lectoO Hispaniıca Gallica Augustudunensis, Relatıio ePISCODOTrUM VO  . 829 eın Desserer
Capitula Angilramnı, Benedictus Levıta Textzeuge 1st als die für die Edition In
und pseudoisidorische Dekretalen), Sind den MG  — herangezogene Handschrilt.
In den etizten Jahren Gegenstand ertrag- FEine modernen Ansprüchen genügende
reicher Forschungsarbeit SCVWESCN. DIie 4A= Edition dieser Rechtssammlung erwelst
gUN$, deren eıtrage In dem vorliegenden sich damit als eın Desiderat der For-
Sammelband Okumentiert Sind, zieht schung, sowochl der Fälschungen
„eine vorläufhge Bılanz“ ( Vorworrt, S VD selbst als uch der In Ss1e aufgenomme -
dieser Arbeit und 1st zugleic 1Ne Ehrung Gl  — exie willen
OTS Fuhrmanns anläfßlich seINeES 4 Ge- EKs iolgen eıtrage, die sich mıiıt Einzel-
burtstags. iragen hbefassen. Herbert Schneider be-

ingangs stellt Klaus Zechiel-Eckes den handelt die lıturgischen Aussagen der
Gang der Jungsten Pseudoisidor-PFor- pseudoisidorischen Fälschungen. Im Zent-
schung dat Ihm selbst VWal Im TE 471 steht das Weihwasser, dessen Ge-
2000 gelungen, ZwWel Handschriften brauch In den pseudoisidorischen ekre-
hand VO  z Arbeitsvermerken als unmıiıttel- alen au{l aps Alexander 2 JE:} zuruück-
are orlagen des Fälscher(team)s ZUuU geführt wird. Angesichts der vor-pseudo-
identifizieren und amı das Oster (“OT=- isiıdorischen Nachweise des Weihwassers
bie der >omme als Abfassungsort ass Schneider3 „Das Weih-
bestimmen. ber den damıt erreichten WassSsetT selbst 1st Iso keine Erfindung
Forschungsstand hinaus stellt Zechilel- Pseudoisidors ohl ber die angebliche
es hier inNne weltere Handschrift historische Urkunde seiner Einführung“
(Bibl. Apostolica, Pal Iar 1719 als VOoOrT- (95) Rudaolf Schieffer geht der rage
lage des Fälschers VO  z Hinsichtlic der nach, OD die pseudoisidorischen Dekreta-
Datierung pladier unter Berücksich- len ZUL[r Entstehung der „Enzyklika“, des
tigung der bekannten Außerungen des einen unbeschränkten EmpfängerkreisFlorus VOoO  u Lyon und des Erzbischofs gerichteten Papstbrie{fes, beigetragen ha-
Hinkmar VO  aD} Reims, die als TI} Hın- ben Wenn uch bereits einzelne
welse auftf die Exıstenz der Fälschungen

entste doch TST hier ine Lliterarische
derartige Papstbriefe überliefert SINd,

gedeute werden können für 1INe An-
SEIZUNG kurz nach dem ferMINUS DOST, FOrm, die den weltweiten Primat des ro-
nach der Aachener Synode VO  - 536, die mischen 1SCNOIS ZUM USACTUC| bringt.als Jungster lext 1MmM Fälschungskomplex Allerdings weichen die VOoO 13
enthalten 1st. Dıe In den Fälschungen auitretenden Pauschaladressen ım Wort-
beobachtende Tendenz, die Stellung der aut VO  = denen der Dekretalen ab Die
1SCHNOTe egenüber den Erzbischöfen Enzyklika folgte er „keiner Kontinul-
sichern, stünde damit 1mM Zusammenhang tat, sondern wurde VO den Papsten AauUus
NIC. der machtbewussten Amtsführung gegebenem nla immer wieder LE  c C1I-
Hinkmars (ab 545), sondern der erscNnla- Iunden“ (124)
SUunNng der Reform- un Reichseinheitspar- Miıt der Wirkungsgeschichte Pseudoisi-
tel 1mM Irankischen Episkopat in den Jahs OTS befassen sich TEI weıtere eıtrage.
e  > 834-836 und Zeıt der Entstehung

verfahrensrechtlichen Grundsätzen Pseu-
Detlev Jasper verfolgt die Rezeption VO  —

berechtigen nach Zechiel-Eckes dazu, Pa-
schasius Radbertus als Spiritus rector des doOo1lsidors In einem bisher unedierten
Fälschungswerkes namhaft machen. Brieikorpus, das sich Jasper mıt

Im zweıten Vortrag der Jagung befasst der Anklage des Erzbischof{fs Radul{f
sich Gerhard chmitz mıiıt der tellung des VO  } Tours (  2-1  ) beliasst; IN€e FEdi-
Benedictus Levıta 1mM Ganzen des Fäl- tion des Briefkorpus 1sSt angeschlossen. Pe-
schungskomplexes. Hinsichtlic des 1InNn-
haltlichen Profils dieses Textes zeichnet

ter Landau beschreibt die Beziehungen
zwischen Pseudoisidor un! dem Decretum

iIne „allmähliche Verfertigung der Ge- Gratianit; einer VO  - Horst Fuhr-
danken eim Falschen“ (SO der Titel SEeINES INann aufgestellten These kann wahr-
eıtrags) nNach. hne direkt auf Zechiel- scheinlich machen, ass Gratijan Pseudo-
Eckes einzugehen, Orlentiert se1ine HDas 1sıdor höchstens sporadisch benutzt hat
tlerung her terMINUS DOST, den un die 50s „Drei-Bücher-Sammlung“Irühesten nachgewiesenen Rezeptionen als Zwischenglied berücksichtigen 1st.
des Komplexes In den Jahren 8572 der Martına Hartmann schließlich analysiert857 Als Anhang 1st eine TO der Bene- die Kritik Pseudoisidor bei 1as
dictus-Levita-Edition beigefügt, deren Flacius Ilyricus un den MagdeburgerFortgang derzeit dus Hnanziellen Grunden Zenturlatoren. Ihr gelingt C5, das VO
In den ternen ste Anschließend de- den Zenturlatoren angeführte Werk Trac-
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S  US, Imperium Sıt UMGQU A Romanıs ad nischen Legaten Julhi 1054 auft den
(J FAECOS translatum VO Heinrich Kalteisen Altar der agla Sophia niedergelegt

(  0-1 anhand einer TIriıerer wurde, als auch die wenige Tage spater
Handschrift identihnzieren. erfolgte egenbannung selitens der BV-

Der Band enNn: mıt einem Bericht Wil- zantıner bezogen sich FE auf einzelne
TIE Hartmanns ber „Gelungene und HCr Personen, nıicht aut die Kirchen selbst

Besonders se1lt den TDeIteN MI1-scheiterte FEditionen VO großisen Kirchen-
rechtssammlungen“, der uch die Kalamı- els ( 1958 ass sich In der Forschung
aten beschreibt. In denen sich das Bene- die 416 nach anderen Ereignissen be-
dictus-Levıta-Pro) ekt derzeit befhindet, Obachten, mıt denen das endgültige Zer-
SOWI1E mıiıt einem Beıtrag VO Horst Fuhr- brechen der kirc  ıchen Einheit zwıischen
INanl, der 1iNnN€ Zusammenschau der VOI- (Jst und West sachgemälser datieren

se1 ährend ichel me1nte, das chısmagelragenenN Forschungsergebnisse untfter-
nımmt. In kritischer wäagung der The- se1l bereits un Serglus 9—1
SCI] VO.  — Zechiel-Eckes Trklärt CL, ass die eingetreten, konzentrierten sich andere
Anonymıitat des Fälschers „als passende Versuche aut die Zeıt nach 1054 eute
Selbstverständlichkeit“ betrachtet und wird weitgehende Einigkeit In der ANn:=>=
bei einer Frühdatierung zumindest nicht nahme estehen, ass sıch das IMNOTSECN-

laändische chisma kaum punktuell De-ANSCHOIMNINECI werden so. ass 838
stimmen ass Eher dürfte als eın Ent-bereits „die Rıesenmasse des pseudoisido-

rischen Fälschungskomplexes“* vorhan- firemdungsprozess begreiten se1n, der
den BEWESCH sEe1 2541 Abschlielsend sich über einen langeren Zeitraum hin CI -
warn PFuhrmann VOTL einer moralischen streckte und als dessen ndpunkt das Jahr
Beurteilung dieses Fälschungswerkes; 1204 anzusprechen 1st.
schlielslich se1 bevor 1140 der aps z  el Bayers D E S) Arbeit, 1ine hei
A4s Schöpfer VO  —_ Fallrecht un esetzge- 110 Engels angelertigte Kölner Dıisserta-
ber In Erscheinung iTrat die Fälschung die tı10n, greilt diesen Forschungsstand aufl; 1mM
einz1ge Möglichkeit SCWESCH, das kirchli- Untertitel ist dementsprechend Ve A
che eC angesichts auftretender gesell- genannten“ morgenländischen chisma
schaftlicher Veränderungen fortzuschre!i- die ede Dıe Untersuchung verfolgt das
ben anspruchsvolle Ziel, eın Gesamtbild des

Konftliktes VO 053754 entwertien.Der Band wird abgeschlossen durch
hilfreiche Regıister der Handschriiften, der Dazu gehört für uch, die spärli-
Kirchenrechtsstellen SOWI1E der Namen, chen unmittelbaren Reaktionen auf das
Sachen un er! der durchgehend Zerwürtfnis VO 1054 au  CH; un
beibehaltene Vortragsstil der eıtrage der rage nachzugehen, welche each:”
e1im Lesen gefällt 1st Geschmacksirage. LuUunNg der Konflikt in den spateren Jahr-
Wesentlich Ist aber, ass die wertvollen zehnten bis Begınn des Jh.s gefun-

den hatErkenntnisse dieser JTagung zugänglich
ach einem einleitenden Überblickska-gemacht worden sind.

UIm Lothar '09e. pitel, In dem die wesentlichen Punkte der
geistig-kulturellen und kirchenpolitischen
Entiremdung zwischen Ost und West 1m

Axel. ‚paltung der Christenheit )as erstien Jahrtausend zusammengefasst
werden, nımmt Vr die Zeit unmittelbarsOgenanntTte Morgenländische chisma

VOoO  5 1054 A Beihefite ZU Archiv für VOTL 1054 ıIn den Blick (Kap und 3)
Kulturgeschichte öln-Weimar- Die Schlielsung der lateinischen Kirchen
Wiıien Böhlau) 2002, V, 2FE 5 geb., In Konstantinopel 052753 SOWI1eE die
ISBN SA DZO032026 Streitschritt eONS VO Ochrid die

erwendung der Azymen In der ate1l-
Je schmaler der Kaum 1St, auftf dem kir- nischen essE 10539 selen In einer Zeit

erfolgt, als die Kirchen er Wahrschein-chengeschichtliche Kompendien un!
1C:  el nach In Commun10 miteinanderLernhilfen den Wissensstoff ad SUHN

candıdatı zusammen({Tassen, desto mehr tanden seıt O25 Michel). Wıe
wächst die Versuchung, den Ereignissen nach diesem Auftakt ann innerhalb
des Jahres 1054 ıne Bedeutung beizu- kurzer T1S ZUr Eskalation der gegenseıtl-
MHICSSCAH,; die ihnen nach gangıger Auftfas- gCIL annflüche kommen konnte, wird 1mM

vierten Kapitel des Buches detailher:SUung der Forschung NIC ukommt Dıe
gelegentlich immer noch anzutreifende nachgezeichnet. DIie Darstellung 1st be-
Rede VO  a der „Kirchenspaltung 1 Jahr müht, religiös-theologische SOWI1E politi-
1054“ verdeckt das Omplexe Problem, sche und kirchenpolitische Aspekte glel-
WI1IE und VOTLT em WaNnN ZU INOTISCI1L- chermaßen berücksichtigen. Auf diese
ländischen Schisma gekommen 1St. Denn Weise wird eutlıc. wWI1e die Auseinander-
sowochl die Bannbulle, die VO  = den ate1l- setzungen die Azymen un: das filıoque
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